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Aarau, Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

ANZEIGE

Barriere schliesst viermal stündlich
Beim Umbau des Bahnhofs Lenzburg ist der «Seetaler» eine Knacknuss. Er durchschneidet den geplanten Park.

Valérie Jost

«Der Bahnhof Lenzburg ist heu-
te ein Un-Ort», sagte Stadtam-
mann Daniel Mosimann am
Montag an einem Infoanlass für
Einwohnerratsmitglieder. Man
haltesichamBahnhofnichtgern
auf, reise nur an oder ab. «Der
Bahnhofsollnunzueinemleben-
digen,attraktivenBegegnungsort
werden.» Dies nach dem anste-
henden Mega-Umbau: Für rund
232MillionenFrankenlassendie
SBBamBahnhof,derdemhohen
Personenaufkommenschonlan-
ge nicht mehr gewachsen ist,
kaum einen Stein auf dem ande-
ren.

Baustart der Vorarbeiten soll
im Sommer 2023 sein, die Inbe-
triebnahme ist pünktlich zum
Fahrplanwechsel Ende 2029 ge-
plant.DanachkanndieStadtden
Bahnhofplatz, den Bushof und
das Quartier zwischen Bahnhof
und Murackerstrasse umgestal-
ten.AbdiesemJahrsinddafür im
Investitionsplan über 13 Millio-
nen Franken eingestellt.

EinegrosseÄnderungbetrifft
den«Seetaler»,alsodenZug,der
heute auf dem alleinstehenden
Gleis7 insSeetalundbisnachLu-
zern fährt. Das Gleis wird aufge-
hoben,dieZügefahrenneuauch
indenneuenBahnhofhinein.Da-
für müssen sie aber den Platz
queren, auf dem die Stadt das
Park-Areal «grüne Pause» plant
(etwa zwischen den gelben Bus-
häuschen und dem Seetaler-
Gleis heute). «Für die Querung
ist gemäss den SBB aus Sicher-
heitsgründen eine Barriere nö-
tig», sagte Alessandro Savioni,
LenzburgsneuerLeiterStadtpla-
nungundHochbau.«DieBarrie-
re wird viermal stündlich zuge-
henundleiderdas idyllischeBild
der grünen Pause trüben.»

Heute gehe die Barriere bei
derEinmündungMurackerstras-
se (Höhe Migrolino) nur viermal
täglich runter, so Daniel Mosi-
mann.«DiestarkeErhöhungder
Kadenz entsteht durch die Inte-
gration des Seetalers ins Gleis-
feld.» Man habe die SBB zwar
gebeten, die Züge kurz vor der
Einfahrt auf Trambetrieb umzu-
stellen(die lenkendePersonfährt
dann «auf Sicht» und ohne Bar-
riere,derFussverkehr istalsoun-
geschützt). «Dagegen wehren
sich die SBB aber mit Händen
und Füssen», so Mosimann.

«Trotzdem werden wir uns
bei der Projektauflage nochmals
gegen die Barriere einsetzen»,
sagte Lenzburgs Leiter Tiefbau
und Verkehr, Christian Brenner.
Gerade wegen des Busbetriebs
(der neue Bushof liegt hinter der

Barriere) sei die Situation «sub-
optimal», doch man werde
«dann sehen», meinte Brenner
anderInfoveranstaltung–wasfür
einigeLacherbeidenEinwohner-
ratsmitgliedern sorgte.

DiePostwill ihrGebäude
amBahnhofnichtaufgeben
Inder«grünenPause»kannsich
dieStadtzudembeimZugangzur
Hero-Unterführung einen bis zu
fünf Geschosse hohen Bau (man
sähe weiterhin aufs Schloss, so
Savioni) vorstellen, mit noch un-
definierter Nutzung. In der Villa
Langenbach, die mitten im Park
stehen wird, ist eine öffentliche
Nutzung geplant (eine Idee war
ein Biergarten, so Savioni).

Weiter westlich, zwischen
BushofundMurackerstrasse,soll
das neue Bahnhofquartier mit
einer «neuen städtebaulichen
Identität» entstehen, so Mosi-
mann. Die Rede ist von Läden,

Büros, Wohnungen, Bildungs-
angeboten, Gastronomie und
Hotellerie. Was davon wirklich
entsteht, ist noch unklar: Das
Gelände gehört vier Privaten,
einer Pensionskasse (die ihr Ge-
lände aus der Testplanung raus-
hielt, da das Gebäude erst eben
renoviert worden sei) und der
Postfinance.AuchLetzterespielt
noch nicht mit: Die Post will an
ihrem Gebäude festhalten, weil
es erst 25-jährig sei. «Vor der
Testplanung hörten wir diese
Aussage aber vehementer als
jetzt,wirkönnenalsohoffen»,so
Savioni.

IneinerTiefgarageunterdem
Bushofsindbiszu260Parkplätze
geplant. Auch soll es 1800 Velo-
abstellplätze geben, verteilt auf
mehrere Velostationen auf bei-
den Bahnhofsseiten.

Auch eine weitere wichtige
Entscheidung wird bald fallen.
Wäre es nämlich nach den SBB

gegangen, hätte auch der neue
Bahnhof nur eine Unterführung
(«Ost»). Dafür sollte diese mit
16 Metern viermal so breit sein
wie heute. «Die grosse Unter-
führung im Bahnhof Aarau ist
zum Vergleich ‹nur› acht Meter
breit», sagte Brenner. Die Be-
schränkung auf eine Unterfüh-
rung habe aber zwei Nachteile:
Einerseits konzentrierten sich
die gesamten Personenströme
auf einen Punkt bei den Unter-
führungszugängen. Anderer-
seits werde das Westquartier
(auf der Seite des Quartiers «Im
Lenz») schlecht angebunden.

«Mehrmals haben wir diese
ProblemebeimKantonvorgetra-
gen, doch erst nach einer Mikro-
simulation der Personenströme
war man von unserer Lösung
überzeugt», so Brenner. Diese
Lösung wäre eine zweite, sieben
Meter breite Unterführung
(«West»), die an den neuen Bus-
hof anschlösse. Die umgebaute
Unterführung Ost würde dafür
«nur» elf, nicht 16 Meter breit.
Diese Idee geht wie die «grüne
Pause»ausderSyntheseplanung
hervor, welche die Stadt als Zu-
sammenführungdreierverschie-
dener Testplanungen erstellen
liess.

BeieinemNeinhatmanein
«fastunlösbaresProblem»
Vom Mehraufwand von knapp
neun Millionen Franken über-
nehmen die SBB 4,8 Millionen,
fürdierestlichen4Millionensoll
sich der Kanton verpflichten.
DarüberbefindetderGrosseRat.

EffektivbezahlensollderKanton
aberamEndenurzweiMillionen,
die anderen zwei soll Lenzburg
übernehmen.«DerKostenanteil
der Stadt Lenzburg ist Sache des
Kantons und muss zwischen
Stadt und Kanton separat gere-
gelt werden», zitiert der Stadtrat
dasBundesamt fürVerkehr.Und
diese Regelung ergibt eben zwei
Millionen: «Wir haben mit dem
KantoneinehälftigeÜbernahme
ausgemacht», so Mosimann.
Aber: «Der Lenzburger Beitrag
ist pauschal.» Über den Kredit
befindet der Einwohnerrat am
5. Mai.DemStadtammannzufol-
ge ist man zudem wegen einer
Beteiligung in Gesprächen mit
Nachbargemeinden.

«Was, wenn wir oder der
Grosse Rat Nein sagen?», fragte
ein Einwohnerrat. «Dann würde
der Plan mit der einen, 16 Meter
breitenOst-Unterführungumge-
setzt», antwortete Marco Lom-
bardi, stellvertretenderSektions-
leiter öffentlicher Verkehr beim
Kanton.«Dannstündenwiraber
vor einem fast unlösbaren Pro-
blem der Personenströme.»

Nach den Entscheiden zur
zweiten Unterführung wird ge-
mäss Alessandro Savioni bis im
Sommer derbehördenverbindli-
cheEntwicklungsrichtplanfertig-
gestellt. ImzweitenHalbjahrsoll
es eine öffentliche Mitwirkungs-
phase geben. Basierend auf dem
daraufhin finalisierten Entwi-
cklungsrichtplan ist für 2023
dann ein grundeigentümerver-
bindlicher Gestaltungsplan vor-
gesehen.

Der Bahnhof Lenzburg mit der geplanten «grünen Pause» auf einer Visualisierung. Bild: Van DeWetering/Hager Partner/Schneiter Verkehrsplanung

Derselbe Blickwinkel auf einem Bild von 2019. Bild: Michael Küng

Herzogplatz wird
endlich umgebaut
Aarau Fast genau sechs Jahre
sind seit der Auflage des Bauge-
suchs vergangen. Und nun kann
der Herzogplatz im Aarauer
Gönhard-Quartier endlich um-
gebaut werden. An dieser wich-
tigen Quartierkreuzung treffen
die Herzogstrasse, die Westal-
lee, die Gotthelfstrasse und die
Bachstrasse aufeinander. Die
Westallee führt zum Kantons-
spital, die Bachstrasse und die
Herzogstrasse in Richtung
Bahnhof beziehungsweise ins
Quartier. Längst herrscht hier
Tempo 30; die Kreuzung ist aber
noch für Tempo 50 ausgebaut
und entsprechend überdimen-
sioniert. Der Umbau soll ihn si-
cherer machen; vor allem für die
schwächeren Verkehrsteilneh-
menden. Auch werden die Bach-
strasse und die Augustin-Keller-
Strasse saniert und ein Hoch-
wasserschutz für den Stadtbach
errichtet. Die Eniwa zieht Fern-
wärme-, Wasser- und Gasleitun-
gen an der Bachstrasse und am
Herzogplatz ein. Wie die Stadt
mitteilt, sind die Strassen teil-
weise nur eingeschränkt nutzbar
oder sogar ganz gesperrt. Um-
leitungen für Fuss- und Velover-
kehr sind signalisiert. Die Bus-
haltestellen werden vorüberge-
hend in die Gotthelfstrasse
verlegt.

Gegen das Baugesuch hatte
es bei der Auflage 2016 insge-
samt ein Dutzend Einsprachen
gegeben, deren Bearbeitung
relativ viel Zeit in Anspruch ge-
nommen hat. Unter anderem
ging es dabei um den Wegfall
der Fussgängerstreifen. (nro)

Die Maibuebe sind
unterwegs
Erlinsbach SO «Auch die
2003er-Jahrgänger führen den
traditionellen Maibuebe-Brauch
weiter», schreibt die Gemeinde
Erlinsbach in ihrem aktuellen
Bulletin. Diese stellen in der
Walpurgisnacht vom 30. April
auf den 1. Mai beim Dorfplatz
eine Tanne auf, mit welcher sie
den Mädchen des Jahrgangs die
Ehre erweisen. Die Jahrgänger
ziehen in der Nacht umher und
stibitzen Gegenstände, die vor
den Häusern stehen. Anschlies-
send wird die eingesammelte
«Beute» auf dem Dorfplatz de-
poniert, von wo sie die Besitzer
dann abholen müssen. Die Ge-
meindekanzlei schreibt: «Wenn
man sich die unliebsame Such-
aktion ersparen will, räumt man
alles, was nicht niet- und nagel-
fest ist, ins Haus oder in die Ga-
rage.» Eine weitere Möglichkeit
besteht darin, eine «Maibue-
be»-Vignette zu beziehen. (az)

Informationsveranstaltung
zum grauen Star
10. Mai 2022 im Naturama Aargau:
augenaerzte-aarau.ch/anmeldung
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